
Obst- und Gemüsesä�e inklusi-
ve. Zu Mittag setzen viele Loka-
le auf Menüs für die in der Nähe 
Arbeitenden. Auch wenn es mal 
schnell gehen muss, kommt 
Qualität hier nicht zu kurz.  

Einkaufen nach Saison
Noch mehr saisonale Produkte 
bietet der wöchentliche Bau-
ernmarkt. Von heimischem 
Obst und Beeren über Schwam-
merln und Nüssen bis zu aus-
gefallenen Gemüsesorten kann 
man hier alles erstehen.

Mehr als nur Käse: 
Einkaufen bei Pöhl’s
„Freude am Leben“ steht am 
Stand von Irene Pöhl, und ge-
nau das vermittelt sie auch. 
Seit 35 Jahren führt sie ihr 
Geschä� und zum ursprüng-
lichen Käseangebot gesellten 
sich immer mehr Delikates-
sen aus den verschiedensten 
Bereichen: Schinken, Wurst, 
Brot und Milchprodukte. 
Irene Pöhl kennt ihre Liefe-
ranten und weiß, was gut ist. 
Ein Besuch lohnt sich!

 Entgeltliche Einschaltung

Che�n Irene Pöhl (M.) ist mit ihren Mitarbeiterinnen Johanetta 
und Stefanie (r.) stets im Einsatz für Gäste und Kunden. Foto: Bazalka

Verwöhnt von den    Herzdamen
Vom neunten  Bezirk 
mit der Bim oder zu 
Fuß ideal erreichbar 
ist der Kutschker-
markt. 

Biegt man von der belebten 
Währinger Straße in die kleine 
Kutschkergasse ab, schlägt der 
Puls gleich ein bisschen lang-
samer. Auch hier, auf einem der 
beiden letzten Straßenmärkten 
in Wien, ist viel los – doch nicht 
der Alltagsstress, sondern der 
Genuss steht im Mittelpunkt.

Zusammen für Qualität
1885 wurde der Markt im Her-
zen Währings zum ersten Mal 
erwähnt, doch seither hat sich 
viel getan. Vor allem in den 
letzten Jahren konzentrierten 
sich die Standler vermehrt auf 
ausgesuchte regionale Pro-

dukte und Delikatessen. Irene 
Pöhl ist die treibende Kra� 
hinter dieser Veränderung: 
„Jeder für sich kämpfend wer-
den wir nicht überleben, habe 
ich mir gedacht“, erzählt sie. 
Deshalb sucht sie die Zusam-

menarbeit mit den anderen 
Standlern – gefunden hat sich 
eine Frauenrunde, die gemein-
sam anpackt. Die „Herzdamen 
vom Kutschkermarkt“ setzen 
auf Qualität und Einzigartig-
keit, längst ist ihr Markt kein 

Geheimtipp mehr. Zweimal 
jährlich machen die Standler 
mit dem „Genusspfad“ auf sich 
aufmerksam. Dann kann man 
sich auf der ganzen Marktlänge 
durch verschiedenste Köstlich-
keiten durchprobieren.

Gemütlich in den Tag 
Auch das Gastronomieangebot 
hat sich in den letzten Jahren 
deutlich erweitert. Den ganzen 
Tag über werden frische und 
saisonale Produkte innovativ 
verkocht. Für einen guten Start 
in den Tag sorgt etwa Pöhl’s 
„Running Breakfast“. Laufend 
werden Schmankerln wie fri-
sche Früchte, hausgemachte 
Marmelade sowie edler Käse 
und Prosciutto zum Tisch ser-
viert, gereicht mit Bio-Brot. 
Aber nicht nur hier, auch im na-
hen „Oan“ kann man schon in 
der Früh biologisch und vegeta-
risch genießen, frischgepresste 

INFO
Kutschkermarkt
Kutschkergasse, 
Währinger Straße
Ö�s: U6, 40, 41
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr
Gastronomie: Mo.-Sa. 6-21 Uhr
Bauernmarkt: Fr. 7-18.30 Uhr, 
Sa. 7-14 Uhr

Bio-Obst und -Gemüse vom 
Hof direkt auf den Markt

Gemeinsam mit ihrem Mann betreibt Christine Bauer eine Bio-
landwirtscha� in Hollabrunn. Foto: Bazalka

Eine weitere „Herzdame vom 
Kutschkermarkt“ ist Christine 
Bauer. In ihrem passenderwei-
se „Der Bauer“ genannten Ge-
schä� in der Kutschkergasse 
33 bietet sie großteils Produkte 
von der eigenen Biolandwirt-
scha� bei Hollabrunn an. Wei-
tere Schmankerln aus dem 
Wald- und Weinviertel runden 

das Sortiment ab. Regionales 
und großteils biologisches 
Obst und Gemüse locken Be-
sucher, ein großes Angebot an 
Biowein, -bier und -schnäpsen 
überrascht im Ladeninneren. 
Auch Fisch- und Fleischspezi-
alitäten gibt es zu kaufen. Bei 
Fragen zu den Produkten berät 
Christine Bauer gerne.

Knuspriges Bio-Brot und 
knackige Würste warten auf 
Vereinigung.  Foto: Bazalka
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MÄRKTE I N IHREM BEZIRK
1., FREYUNG
temporärer Markt: Mai-Novem-
ber, Di./Mi. u. Do. 10-18.30 Uhr
temporärer Bio-Markt: Fr. u. 
Sa. 9-18 Uhr (ausgenommen 
Ostern, Advent u. Feiertage) 

2., KARMELITERMARKT
Im Werd, Krummbaumg., Haidg. 
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

2., VORGARTENMARKT
Vorgartenstr., Ennsg.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

2., VOLKERTMARKT
Volkertstr., Rueppg., Lessingg.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

3., ROCHUSMARKT
Landstr. Hptstr., Rochusg.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

6., NASCHMARKT
Rechte/Linke Wienzeile
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-18 Uhr

10., VIKTOR-ADLER-MARKT
Viktor-Adler-Platz, Erlachg.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

12., MEIDLINGER MARKT
Niederhofstr., Rosaliag., Reschg.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

15., MEISELMARKT
Meiselstraße 20
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

15., SCHWENDERMARKT
Schwenderg., Dadlerg., Rusteng.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

16., BRUNNENMARKT
Brunneng., Thaliastr., Yppenpl.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

18., KUTSCHKERMARKT
Kutschkerg., Währinger Str.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

18., GERSTHOFER MARKT 
Gersthofer Str., Gentzg.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

18., JOHANN-N.-VOGL-MARKT 
Johann-N.-Vogl-Pl., Kreuzg.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

19., NUSSDORFER MARKT
Heiligenstädter Str., Sickenbergg.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

19., SONNBERGMARKT
Sonnbergpl., Obkircherg.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

20., HANNOVERMARKT
Hannoverg., Othmarg.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 Uhr

21., FLORIDSDORFER MARKT 
Brünner Str. 34-38, Pitkag.
Mo.-Fr. 6-19.30 Uhr, Sa. 6-17 UhrE
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Märkte sind Erlebniswelten
Keiner kennt die 
Märkte besser als 
er: Akan Keskin von 
der Wirtscha�skam-
mer im Interview. 

Was sind Ihrer Meinung 
nach die drei wichtigsten 
Argumente für einen Ein-
kauf auf einem der Wiener 
Märkte?
AKAN KESKIN: „Der Markt 
ist ein Einkaufszentrum unter 
freiem Himmel und man kann 
sich von den Standlern bezie-
hungsweise den Standlerinnen 
persönlich beraten lassen. Das 
wichtigste Argument ist, dass 
es auf den Wiener Märkten Pro-
dukte gibt, die man in einem 
Supermarkt nicht bekommen 
würde. Das Hauptaugenmerk 
bei den Wiener Märkten liegt 
auf regionalen und saisonalen 
Produkten.“

Haben Sie eigentlich einen 
Lieblingsmarkt in Wien? 
„Nein, denn jeder einzelne 
der 18 Wiener Märkte besticht 
durch sein ganz eigenes Flair. 
Ich persönlich bin seit mehr 
als 27 Jahren am Naschmarkt 
tätig.“

Die Märkte erleben in den  
letzten Jahren einen Auf-
schwung. Was hat sich ver-
ändert? „Die Stadt hat in 
Zusammenarbeit mit der Wirt-
scha�skammer sehr viel in 
die Revitalisierung und in die 
Umstrukturierung der Märkte 
investiert. Ein zweiter Punkt 
ist, dass immer mehr jüngere 
Menschen die Wiener Märkte 

entdecken. Erstens, weil man 
wirklich gute qualitative Pro-
dukte einkaufen kann. Und 
zweitens, weil Märkte zum Ver-
weilen einladen. Die Märkte 
sind Erlebniswelten.“
In welchen Bezirken wür-
den Sie sich neue Märkte 
wünschen? Ist Bedarf da? 
„Wunschbezirke wären der 11. 

sowie der 22. Bezirk. In der Do-
naustadt gab es früher den Ge-
nochmarkt, der 2009 abgeris-
sen wurde. Dass der 22. Bezirk 
keinen �xen Markt mehr hat, 
ist mehr als schade. Ein erster 
Schritt wäre es, weitere tempo-
räre Märkte – wie den Markt in 
der Wacquantgasse – zu initiie-
ren.“

„Jeder einzelne der 18 Wie-
ner Märkte besticht durch 
sein ganz eigenes Flair.“

A K A N K E S K IN, W K W I E N

Akan Keskin, Obmann der Wiener Märkte: „Die Märkte bieten 
qualitativ hochwertige Produkte und laden zum Verweilen ein.“ Foto: al


